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Flussmittel-Gemisch zum Stranggiessen von Stahl.

€) Durch inniges Vermischen einer teilchenfdrmigen -
Glasfritte mit Russ wird ein kdrniges Flussmittel herge-
stellt. Die typischerweise verwendete Glasfritte hat eine
solche Korngréssenverteilung, dass im wesentlichen das
gesamte Frittenmaterial eine Korngrésse innerhalb des
Bereichs von 0,5 bis 4 mm besitzt. Der Russ wird in das
Flussmittel in einer Menge von {1 bis 10 Gew.-%, bezo-
gen auf die verwendete Menge der Fritte, eingearbéitet.
Das offenbarte Flussmittel ist durch gute Fliessfahigkeit
¥ und seine Fahigkeit, wihrend des Transports in Mi-
< schung zu verbleiben, gekennzeichnet.
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MOBAY CHEMICAL CORPORATION

FluBmittel-Gemisch zum Stranggiefen
von Stahl

Die vorliegende Erfindung betrifft ein glasiges FluB-
mittel, in dem Kohlenstoff vorliegt und ein Verfahren
zur Herstellung eines solchen FlufSmittels.

Es ist wohlbekannt, auf die Oberfl&che eines geschmol-
zenen Metalls wdhrend des GieBens ein FluBmittel auf-
zubringen. Das FluBmittel wird zugesetzt, um eine Oxi-
dation der Schmelze zu vermeiden, die Schmelze zu iso-
lieren, die Kokille zu schmieren uné sché&dliche Stoffe
- (2.B. Aluminiumoxid) aus der Schmelze zu entfernen.

Es ist auch bekannt, 1 bis 10 Gew.-% pulvrigen Graphits
in ‘'FluBmittel -Produkte fiir das StranggieBen einzuarbei-
ten(vgl. z.B. die US-PSen 3 649 249 und 4 248 631), die
aus glasigen Materialien hergestéllt wurden, die zZu einer
solchen Teilchengr&Be vermahlen wurden, daB mindestens
50% der Teilchen eine Korngr&Be unterhalb von 0,044 mm
besitzen. Der Graphit wird zugesetzt, um den Wirmever-
lust Uber die Oberfl&che des geschmolzenen Metalls auf
ein MindestmaB zu senken. Graphit 1&8t sich leicht mit
pulvrigen Stoffen (z.B. fein gemahlenen, glasigen Stof-
fen) mischen; der Zusatz solchen kohlenstoffhaltigen
Materials zu kdrnigen glasigen Stoffen bedingt jedoch
verschiedene praktische Probleme. Das Vormischen des
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k6rnigen glasigen Materials und des kohlenstoff-
haltigen Materials zur Bildung eines FluBmittels
an einem von den Kokillen entfernten Ort wird fiir
unzweckmédBig gehalten, da das kohlenstoffhaltige
Material sich w&hrend des Transports absetzt und
von dem glasigen Material trennt. Das Mischen des
kohlenstoffhaltigen Pulvers mit einem Material in
der Nachbarschaft der Kokillen erzeugt Kohlenstoff-
staub, der eine nachteilige Wirkung auf das Metall
wihrend des GieB8vorgangs (insbesondere im Falle von
Stahl) ausiben kann.

Es ist allgemein Ublich, kurz bevor das FluBmittel

auf die geschmolzene Masse aufgebracht wird, Kohlen-

stoff dem glasigen GieBmaterial zuzusetzen. Diese
Verfahrensweise ist im Hinblick auf ein kdrniges gla-
siges Material ungeeignet, das in einem automatisierten
StranggieB8-Verfahren verwendet werden soll, da in einem
solchen kontinuierlichen Verfahren das FluBSmittel wvon

dem Lagerbehdlter zu der GieBanlage transportiert wer-
den mufi. Ein derartiger Transport einer Mischung aus
kdrnigen glasigen Teilchen und kohlenstoffhaltigem Ma-
terial verursacht wegen der Trennung der Stoffe ein schwer-
wiegendes Problem. Wenngleich ein geniigender Mischungs-—
grad aufrecht erhalten werden kdnnte, wenn die Entfernung
{iber die das FluBmittel transportiert wird, hinreichend
kurz wdre, kdnnte der beim Mischen in der Nachbarschaft
entstehende Kohlenstoff-Staub in dem Metall wdhrend des
GieBens Probleme schaffen. Auch wenn der Mischungsgrad
dadurch erhalten werden konnte, daB iberschiissige Mengen
kohlenstoffhaltigen Materials zuaesetzt werden, so besteht
jedoch immer die M&glichkeit, daB mehr als eine unbedenk-
liche Menge des ungemischten tberschusses zu dem geschmol-
zenen Metall zugesetzt werden kdnnte. Dariliber hinaus kdnnte
der Einsatz groBer Mengen Kohlenstoff eine Verschwendung
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eines teuren Ausgangsstoffes zur Folge haben.

Ein Weg zur LOsung dieser Probleme wird in der US-PS

4 248 631 aufgezeigt. Die Autoren schmelzen eine Sili-
cat-Schlacke und gieBen sie dann in Wasser, wodurch

ein glasiges Material gebildet wird. Dieses glasige Ma-
terial wird dann vermahlen und klassiert, wodurch rela-
tiv kleine Teilchen gewonnen werden. Diese Teilchen wer-
den dann oberflichlich mit Hilfe eines Klebstoffs mit
RuB und/oder Graphit beschichtet. Dieser Klebstoff ist
nach Angabe -der Autoren wesentlich, um einen geeigneten
Grad der Beschichtung zu erzielen. Neben einer Erhéﬁung
der Kosten des Produkts FluSmittel macht die Einbezie-
hung eines solchen Klebstoffs es auch erforderlich, den
Mischvorgang zu ﬁberwéchén, um sicher zu stellen, daB
das Schlackenmaterial mit einer geniigenden Menge Kleb-
stoff in Beriihrung kommt, um dadurch das Beschichten der
Schlacke mit einer angemessenen Menge des kohlenstoff-
haltigen Materials herbeizufilhren. Dariiber hinaus muB
darauf geachtet werden, daB8 wdhrend des Mischvorgangs
eine Klumpenbildung des kohlenstoffhaltigen Materials
verhindert wird. '

Es wdre aus diesem Grund vorteilhaft, ein kohlenstoff-
haltiges FluBmittel zu besitzen, das leicht an einem
Ort, der wvon der GieBanlage entfernt ist, hergestellt,
(erforderlichenfalls) gelagert und dann, entweder ma-
nuell oder automatisch, zu der GieBanlage transportiert
werden kdnnte, ohne daB8 eine nennenswerte Abtrennung des
kohlenstoffhaltigen Materials von dem Frittenmaterial
stattfindet.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein kohlenstoff-
haltiges FluBmittel, das ohne Abscheidung des kohlenstoff-
haltigen Materials transportiert werden kann.

Mo-2213
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Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist weiterhin
ein FluBmittel, das in einem automatisierten Verfahren
zum StranggieBen eines Metalls verwendet werden kann,
ohne daB eine nennenswerte Abtrennung des Kohlenstoffs
von dem k&rnigen glasigen Frittenmaterial auftritt.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist weiterhin ein
Verfahren zur Herstellung eines kohlenstoffhaltigen'FluB—
mittels.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist weiterhin ein
Verféhren zur Herstellung eines kohlenstoffhaltigen FluB-
mittels, bei dem wenig oder kein Kohlenstoffstaub er-
zeugt wird und kein Klebstoffmaterial bendtigt wird.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist auBerdem ein
Verfahren zur Herstellung eines kohlenstoffhaltigen
FluBmittels, das ohne Abscheidung des kohlenstoffhaltigen
Materials transportiert werden kann.

Diese und andere Zieie, die Fachleuten erkennbar werden,
werden dadurch erreicht, daB ein kdrniges glasiges Frit-
tenmmaterial mit RuB vermischt wird, bis die k&rnige Frit-
te mit dem kohlenstoffhaltigen Material beschichtet ist.

Die vorliegende Erfindung betrifft ein kohlenstoffhaltiges
k8rniges glasiges FluBmittel und ein Verfahren zur Her-
stellung eines solchen FluBmittels. Hierbei wird ein teil-
chenfdrmiges glasiges Material mit RuB vermischt, bis das
glasige Material mit im wesentlichen der gesamten Menge
des kohlenstoffhaltigen Materials lberzogen ist.

Teilchenfdrmige glasige Materialien, die fir die prak-

tische Durchfihrung der vorliegenden Erfindung geeignet
sind, sind Fachleuten bekannt. Zu geeigneten glasigen Ma-

Mo-2213
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- terialien zahlen'Glasfritten, wie diejenigen, die in

den US~PSen 3 649 249, 3 899 324, 3 926 246 und 3 704 744
beschrieben wurden. '

Wdhrend der Umfang der vorliegenden Erfindung nicht auf
irgendein besonderes glasiges Material beschridnkt ist,
ist die. Teilchengréfe- des: glasigen Materials. ein-wesent= -
liches Merkmal. Das glasige kdrnige Material sollte eine
derartige Korngré&Benverteilung aufweisen, daB im wesent-
lichen sdmtliche Teilchen eine TeilchengrdBe innerhalb

..des Bereichs von 0,5 bis 4 mm haben. Vorzugsweise liegen

im wesentlichen alle glasigen Teilchen innerhalb des
Bereichs- von o,5-bis: 2,38 mm..

Geeignete RuB-Arten fiir dig vorliegende Erfindung sind
s&mtliche feinteiligen Formen des Kohlenstoffs, die durch
un#ollsténdige Verbrennung oder thermische Zersetzung von
Erdgas oder Erd8l hergestellt wurden. Die zur Zeit yerfﬁg—

- baren: Haupttypen sind KanalruB (im Channel-Verfahren her-

gestellter GasruB), OfenruB8 (Furnace-RuB), Lampenruf und
Thermalruf. Hiervon wird OfenruB besonders bevorzugt, weil
er nicht die schddlichen (d.h. carzinogene) Stoffe ent-

hdlt, die in vielen anderen Formen des RuBes vorhanden sind. .

Im Handel erh&dltliche RuB-Sorten werden im allgemeinen
in. Eorm von.Pellets. vertrieben, die einen mittleren Durch-

- messer, von 1 bis 5 mm aufweisen.Dieses Material kann den

glasigen Teilchen entweder in Form der Pellets. oder nach
Zerkleinerung derselben 2zugesetzt werden. Der. Rufl wird im.
allgemeinen in einer Menge.von 1 bis 10 Gew.-% des gla-
sigen Frittenmaterials, vorzugsweise von 1 bis 5 Gew.-%,
eingearbeitet. '

Nachdem Ru8 und die glasige Fritte zusammen gegeben war-
den, werden diese Stoffe gemischt,-bis-im wesentlichen die -

Mo-2213
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gesamte RuB-Menge die glasigen Teilchen tiberzogen hat.
Jede beliebige Methode zur Vereinigung zweier Feststoffe
kann in dem Verfahren gem&@8B der vorliegenden Erfindung
eingesetzt werden, sofern dabei die Scherwirkung auf

ein MindestmaB8 beschrinkt bleibt. Fiir dieses Vermischen

geeignete Verfahren und Apparaturen sind Fachleuten wohl-
bekannt. o

~

Die physikalischen Eigenschaften (z.B. Schmp.) des FluB-
mittels der vorliegenden Erfindung hi3ngen naturgemiB davon
ab, welche spezielle Fritte verwendet wurde. Diese physi-
kalischen Eigenschaften werden jedoch nicht nachteilig
durch das Vermischen mit RuB8 gem#s def vorliegenden Er-
findung beeinfluBt. FluBmittel, die gemdfB der vorliegenden
Erfindung hergestellt wurden, sind dadurch gekennzeichnet,
daB sie eine gute Flierahigkeit aufweisen und wdhrend der
Bewegung nur eine geringe oder iberhaupt keine Trennung
des Kohlenstoffs von der Fritte stattfindet. AuBerdem

wird wdhrend des Mischvorgangs nur wenig oder gar kein
Kohlenstoff-Staub geblldet.

Die vorliegende Erfindung wird durch die folgenden Beispie-
le n&her erliutert.

BEISPIELE

Das k&rnige, glasige GieB8-Flufmittel, das in den Beispie-
len 1 bis 10 verwendet wurde, besaB die folgende Korngrés-
senvertellung.

Mo=-2213
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TABELLE A
RKorngrdBen~-
Verteilungsbereich kumulativ kumulativ
(mm) g $ % %
2,38 - 1,68 26 26 15 15
1,68 - 1,19 36 62 29 44
1,19 - 0,84 23 85 29 73
0,84 - 0,5 - 14 99 27 100
0,5 - 0,354 1 100 - -
Beispiel 1

0,45 g Ruf mit einer TeilchengrdBe eberhadl von <0,044 mm
(=325 mesh US-Sieb) wurden mit 15 g einer kdrnigen Fritte
mit der in Tabelle A angegebenen KorngrSBenverteilung ver-
mischt. Diese Mischung wurde dann 5 min auf einer Lack-
schiittelapparatur in Bewegung gehalten. Das Mischprodukt
war gut beschichtet, und kein Absetzen oder StHiuben wurde
beobachtet. Der Umfang der Beschichtung war leicht visuell
festzustellen, da die unbeschichtete Fritte klar aussah,
wéhrend die ﬁberzogeﬁe Fritte schwarz war.

Beispiel 2

Der Arbeitsgang von Beispiel 1 wurde wiederholt mit der
Abweichung, daB8 0,75 g RuB verwendet wurde. Das Mischpro=-
dukt war gut beschichtet, und kein Absetzen oder St&uben
wurde beobachtet.

Beispiele 3 und 4 (Vergleichsbeispiele)

Die Arbeitsgdnge der Beispiele 1 und 2 wurden wiederholt,
wobei Schuppengraphit statt dss Rufles verwendsat wurde.

Mo=-2213
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rDer-Schuppepgrapnitjhagte die folgende KorngrdBenver- -
teilung:

KorngrdBe kunmulativ
(mm) % %
0,25 3 3
0,149 11 14
0,074 59 73
0,044 17 .90

£ 0,044 : 10 100

In beiden Proben haftete der Schuppengraphit nicht an den
Frittenkdrnern, und es fand eine weitgehende Entmischung

statt, bei der ' nahezu der gesamte Graphit sich am Boden
absetzte. ' '

Beispiele 5 und 6 (Vergleichsbeispiele)

o — .. ne . e aw o e - -

Dig.Arbéitséé;;Q der Beispiele 1 und 2 wurden wiederholt,

wobei gemahlene Anthrazit-Kohle anstelle des RuBes ver-
wendet wurde. Die vermahlene Kohle hatte die folgende
KorngrdBenverteilung:

KorngrdBe kumulativ
(mm) % %
0,25 . . .0, e . @ et e s
04,149 . wiisecd winin cen T i Tl Rink e
0,074 2 3
0,044 60 64
£ 0,044 36 100

In jeder dieser Proben beschichtete die vermahlene Anthra-
zit—-Kohle die FPrittenteilchen bis zu einem gewissen Grade,
aber die Kohle haftete nicht an den Frittenteilchen und
Staubbildung fand in schd@dlichem Ausmaf statt.

Mo-2213 - .- o
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Beispiele 7 und 8 (Vergleichsbeispigle)

Die Arbeitsgdnge der Beispiele 1 und 2 wurden wieder-

holt, wobei vermahlener Hittenkoks anstelle des RuBes

verwendet wurde. Der gemahlene Koks hatte die folgende
Korngr&Benverteilung: '

RorngrdBe kumulativ
(mm) % . %
0,25 o 0
0,149 1 1
0,074 14 ’ 15
0,044 55 69

< 0,044 31 100

In jeder dieser Proben beschichtete der gemahlene Koks
die Teilchen bis zu einem gewissen Grade, aber der Koks
haftete nicht an den Frittenteilchen und Staubbildung
fand in betrdchtlichem Ausma8 statt.

Beispiel 9 (Vergleichsbeispiel)

0,3 g Anthrazit-Kohle mit einer mittleren Teilchengrdife
unterhalb von 0,044 mm wurde mit der in Tabelle A be-
schriebenen Fritte nach der in Beispiel 1 beschriebenen
Arbeitsweise vermischt. Das Produkt wurde unter dem Mikros-
kop bei 40-facher Vergrdserung untersucht. Es wurde gefun-
den, daB ein Teil des Kohlenstoffs an den Glasteilchen haf-
tete, jedoch blieb eine betrichtliche Menge nicht-gebun-
denen Kohlenstoffs zurilck.

Beispiel 10 (Vergleichsbeispiel)

Die Verfahrensweise von Beispiel 9 wurde wiederholt, wo-
bei Schuppengraphit mit einer mittleren TeilchengrdBe un-

terhalb von 0,044 mm anstelle der Kohle verwendet wurde.

Mo=2213
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Nur sehr wenig Graphit haftete an den Glasteilchen.

Beispiel 11

Die bei dieser Verfahrensweise verwendete k&rnige Fritte
hatte die folgende Korngr&B8enverteilung:

2,38 - 1,68 mm 0,3%
1,68 = 1,19 mm 15,3%
1,19 - 0,84 mm 32,0%
0,84 - 0,5 mm 43,8%
0,5 - 0,354 mm 5,0%

567 kg (1250 lbs) dieser Fritte wurden mit 11,34 kg
(25 1bs; 2 Gew.-%) Ru8 K0,044 mm; - 325 mesh US-Sieb)
mehrere Minuten in einem industrietiblichen Bandmischer
gemischt. Das auf diese Weise hergestellte FluBmittel
wurde anschlieBend fir den Guf von 100 t mit Aluminium

' beruhigten Stahls verwendet. Der Stahl wurde zu einer

Platte von 915 x 230 mm mit einer GieBgeschwindigkeit
von 1,22 m/min (48 inches/min) vergossen.

Der GuBstahl hatte eine ausgezeichnete Oberflidchenquali-
tdt. Das FluBmittel erwies sich als besonders vorteilhaft
im Hinblick darauf, da8 kein Kohlenstoff-Staub in der Um~
gebung des GuBes vorhanden war, das FluBmittel einheitlich
schmolz und keine Anhdufung von Kokillenpulver in dem

GieBrohr oder an der Kokillenwandung beobachtet wurde.
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1. Verfahren zur Herstellung eines k&rnigen FluBmittels,
dadurch gekennzeichnet, daB eine teilchenfdrmige Glas-
fritte und RuB miteinander vermischt werden, bis die
Frittenteilchen mit im wesentlichen der Gesamtmenge des
RuBles iberzogen sind.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gékennzeichnet,
da8 im wesentlichen die gesamte teilchenfdrmige Glasfritte
eine KorngrSB8e innerhalb des Bereichs von 0,5 bis 4 mm hat.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB
im wesentlichen die gesamte teilchenfdrmige Glasfritte
eine Korngr&Be innerhalb des Bereichs von 0,5 bis 2,38 mm
hat.

4, Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB
der Rufl Ofenrul ist.

5. Ko&rniges, mit Kohlenstoff beschichtetes FluBmittel,
bestehend aus einer stabilen Mischung einer teilchenfdr-
migen Glasfritte mit Ru8.

6. FluBmittel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
daB der RuB Ofenruf ist.

7. FluBmittel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
daB die teilchenfdrmige Glasfritte eine solche Korngrd&Ben-
verteilung besitit, daB8 im wesentlichen alle Teilchen eine
Korngr&Be innerhalb des Bereichs von 0,5 bis 4 mm haben.

8. FluBmittel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
daB im wesentlichen die gesamte teilchenfdrmige Glasfritte

Mo=-2213



9065230

12

e

Korngr&Be innerhalb des Bereichs wvon 0,5 bis 2,38 mm

eine
hat.

B IR R L e Lo e

i
%

g e SO e IR I T AR T D S A M (T e A Y

By

Lad

e

", AR AN W (i
T EA DS



9

Europaisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0665230

EP 82 10 3935.1

A KLASSIFIKATION DER
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KL ASSIFIKATION DER
Kategorie|] ~ Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft :
. maBgeblichen Teile Anspruch
Y DE - A - 2 255 398 (CONCAST) 1 B 22 D 11/10
% 1 *
Seite 6 C21¢C 7/076
Y DE - A1 = 2 503 004 (CONCAST) 1
* Seite 3 *
EP - A2 - 0 018 633 (WACKER-CHEMIE)
* Seite 8 * 1
D & US - A -4 248 631
RECHERCHIERTE
— SACHGEBIETE (Int. C1.3)
¥,D US - A - 3 649 249 (J.W. HALLEY et al.) 1
* Spalte 8 * '
& DE - A -2 042 555 B 22D 11/10
- C21C 7/076
A GB - A - 2 024 046 (XKEMPRO ITALIANA)
A,D US - A -3 704 744 (J.W. BALLEY et al.)
A,D| US - A - 3899 324 (P.M. CORBETT) a
A,D US - A - 3 926 246 (P.M. CORBETT et al.)
KATEGORIE DER
& DE - A - 2 346 778 GENANNTEN DOKUMENTE
e X: von besonderer Bedeutung
Y: sggig:sec:ﬁicecﬁtaedeutun in
A US - A - 4 204 864 (CH. M. LOANE JR. " Verbindung mit einer anderen
\'éetrgfféag;lichung derselben
et al') A: teachr?ologischer Hintergrund
Q: nichtschriftliche Offenbarung
——— P: Zwischeniiteratur
T: der Erfindung zugrunde lie~ -
gende Theorien oder Grund-
sétze
E: alteres Patentdokument, das
jedoch erst am oder nach dem
Anmeldedatum verdtfentlicht
worden ist
D: inder Anmeldung angefihrtes
Dokument
L: aus andern Griinden ange-
tuhrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
}\ Der voriiegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstelit. familie, ~ Ubereinstimmendes
Dakument
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
Berlin 10-08-1982 SUTOR
EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

